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Amgegend
Sicrtellührlicher Brzugesreis urgz unlert Seſchäftsſtene 12.00 W.

von unſeren Bote Hane gebracht 12.75 M un An t
Brieftrüget 12,75 Mk. Einzel-Kummer 30 Ffg.

Biertelfährliche und monatkiche Bezäge werden außer in der See
ſchäfteſtelle, Zeitzerſtraße 19, auch don unſeren Boten und allen

für Keuchernfur Kencher
Anzeigenpreis Die ſechsgeſpaltene Korpuszeile 1 Mk., Reklamezeile 3.00 Mk.

Anzeigenan nahme in der Geſchäfts et e dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10.
bis ſpäteſtens vormittaes 9 Uhr. Größere und komplizierke Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag

e

abends 6 Uhr für den folgenden Tag,

Hwmkliches Berkündigungs
m

e

Es kann nach der Lage der Dinge unerörtert
bleiben, ob der Ausgang der Konferenz von Cannes
für uns einen beſonderen Erfolg bedeutet, wir können
Uns aber an die Tatſache halten, daß das uns gewährte
Teilmoratorium dem Deutſchen Reiche kaum eine ſehr
knappe Atempauſe bringt. Der Reichskanzler Wirth
Hat ſich nach der Rückkehr der deutſchen Delegation
aus Cannes bemüht, den uns obliegenden Aufgaben
gerecht zu werden. Mit den Dekadenzahlungen an die
Reparationskommiſſion iſt ſofort begonnen worden.
Ausführliche Beſprechungen haben im Kanzlerhauſe
in Berlin ſtattgefunden, der deutſche Botſchafter in
Paris hat mit Poincaré in Paris eine Unterredung
gehabt, der Auswärtige Ausſchuß des Reichstages hat
über die Lage verhandelt und der Reichstag ſelbſt
nimmt feine Arbeiken wieder auf. Da aus Paris
ſchon angedeutet wurde, daß das neue dortige Kabinett
Zu weiteren Milderungen der deutſchen Verpflichtun
gen nach Ablauf des gegenwärtigen Proviſoriums nicht
bereit iſt, ſo muß bei uns die Einigung über die
möglichen neuen Steuern erfolgen. Jedenfalls iſt eine
Verſtändigung einer chroniſchen Kriſts vder der Aus
ſchreibung von Neuwahlen unter den heutigen Ver
hältniſſen vorzuziehen. e
e e
Die galliſche Regierung, wie eine Entente Zei
tung gar nicht ſo übel das Miniſterium Poincaré ge
nannt hat, hat über ihre politiſchen Erwartungen.
ſchon keinen Zweifel gelaſſen. Sehr felbſtbewußt haben
ihre Organe von einer wünſchenswerten Autonomie
der deutſchen Rheinlande, von einer ſtärkeren Armee
än jedem Falle, von Vorbedingungen für die Kon
ferenz von Genug und anderen Projekten geſprochen,
vie in London offenbar als Mangel an politiſcherMäßigung einpfunden werden. Poinears ſelbſt hat
Bereits das Bedürfnis empfunden, das Beiſpiel des
alten Clemenceau nachzughmen und unzweideutige
Worte zu prägen. Er hät geſagt: „Man braucht
keine Mobiliſaktton und keinen Krieg, um Deutſch
land auf die Knie zu zwingen“. Dabei hat er nur
vergeſſen, daß auch Frankreich in die Knie ſinken wird,
wenn Deutſchland am Boden liegt. Zu ſolchen Experi
menten wird kein anderer Ententeſtagat ſeine Hand
Pieten, und bei ſolchen Geſinnungen wird das engliſch
franzöſiſche Bündnis nicht leicht zuſtande kommen.
Daß England gegen den franzöſiſchen ungeheuerlichen
Ankrag auf Auslieferung der angeblichen deutſchen
Kriegsſchuldigen auſtritt, zeigt bereits, wie ſehr die
Anſchauungen zwiſchen Paris und London heute ſchon
ſich trennen.

c e e
Alle Augen ſehen jetzt nach Genua. Von der

Genueſer Konferenz wird das erwartet, was unsCannes nicht gebracht hat. Doch ſpannen wir unſere
Erwartungen nicht zu hoch! Noch regiert Poinears in
el de noch leitet Lloyd George die engliſche
Politik, deſſen Vorſchläge in Cannes gezeigt haben,
Daß es ihm nicht auf die wirtſchaftliche Geſundung
Deutſchlands und auf die Wiederaufrichtung ſeiner
Zahlungsfähigkeit ankommt, ſondern auf die Beſek
igung der durch den Valutaſturz gefährlicher als fe
gewordenen deutſchen Konkurrenz, und der Rußlands
Wiederherſtellung nur wünſcht, damit Engkand den
xuſſtiſchen Rohſtoffmarkt ungehindert ausbeuten kann.
Und noch zeigt Amerika nicht das geringſte Jntereſſe,
Europa in ſeinen Nöten irgendwie beizuſpringen.
Alſo ſind die Ausſichten, daß Genug wirklich ernſt
Haſte Hilfe bringen wird, nicht übermäßig groß. Aber
immerhin muß das Zuſtandekommen dieſer Konferenz
als ein großer Fortſchritt auf dem Wege zur wirt
ſchaftlichen Wiederaufrichtung Europas angeſehen wer
den. Und wenn man dieſen Weg endlich einmal ein
zuſchlagen begonnen hat, dann wird man von ihm
micht mehr abkommen können und wollen, ſollten auch
die erſten Verſuche an dieſen und jenen Hinderniſſen
fcheitern

Has Steuer Kompromiß.
Jetzt, da der Reichstag wieder zuſammengekreken

äſt, tritt die Beratung des Steuerproblems in ein
akutes Stadium ein. Es muß hier eine Kompro
mißlöſung gefunden werden, auf die ſich die maß-
gebenden Parteien einigen können, und die eine mög
lichſt breite Mehrheit finden kann. Jmmer noch dreht
fich der Streit um die „Erſaſſung der Sachwerke“, die
von den Sozialiſten geſordert, von ſämtlichen bür
gerlichen Parteien aber entſchieden abgelehnt wird.
In dieſer Frage ſucht man zunächſt eine
Annäherung zwiſchen Zentrum und Sozialdemokratie
zu erzielen. Haben ſich erſt dieſe beiden Parteien
geeinigt, ſo iſt der wichtigſte Schritt vorwärts getan,
Denn weitere Parteien an dieſes Kompromiß anzu
ſſchließen, dürfte dann nicht mehr ſo ſchwierig ſein.
Auf vürgerlicher Seite iſt man zu weiterem Enkgegen
kommen bereit. beſonders das Zentrum iſt, wie Dr.

Sonnabend, den 21. Januar 1922
Wirth in ſeiner Rede auf dem Parteitag ausdrücklich
feſtſtellte, zu einer weiteren Heranziehung des Be
ſitzes zur Steuerleiſtung bereit. Andererſeits glaubt
man Grund zu der Annahme zu haben, daß die Mehr
heitsſozialiſten in dieſem Falle ihre Forderung der
„Erfaſſung der Sachwerte“ vertagen werden. Hat doch
der Reichskanzler deutlich darauf aufmerkſam gemacht,
daß das Beharren der Sozialdemokraten auf dieſer
Forderung die Regierungskriſe bedeuten würde, und ſo
weit wird es die Sozialdemokratie, bei der die Entſchei
dung gegenwärtig egt, kaum kommen laſſen dürfen.

Ter Kompromißvorſchlag,
der den Sozialde kraten zur Beratung vorlag und
der auf eine Ein ung zwiſchen dieſer Partei und dem
Zentrum hinzielt, ſtützt ſich auf den S. 38 des Ver
mögensſteuergeſetzes, das Reichsnotopfer betref
fend. Nach dieſem Paragraphen wird das Reichsnot-
vpfer mit 10 Proz. des abgabepflichtigen Vermögens,
mindeſtens aber zu einem Drittel der Abgabe erhoben.
Bei abgabepflichtigen Vermögen, die 1027000 M.
und darüber betragen, erhöht ſich der zu erhebende
Betrag bis auf 40 Prozent. Dieſer Prozentſatz
ſoll nach dem Kompromißvorſchlag weſentlich er
höht werden. Der Kompromißvorſchlag ſieht ferner
eine Anleihe vor, und zwar eine Zwangsanleihe.
Jedoch braucht man zur Fixierung der Summe zunächſt
die Veranlagung zur Vermögensſteuer, die noch nicht
feſtliegt, ſo daß hier lediglich ein Geſetz beſchloſſen
werden könnte, das erſt in Kraft kritt, wenn die Ver
anlagung zur Vermögensſteuer fertiggeſtellt iſt.

Der dritte Punkt ſieht höhere Zuſchläge
zur Vermögensſteuer vor.

Her Herforder Bürgermeiſter-Mord.
LZokaltermine und Gutachten der Sachverſtändigen.

Die Sokaltermine, die der Gerichtshof in dem
großen Mordprozeß Siefert nach den Mordſtellen der
beiden Bürgermeiſter Buſſe und Werner und der Woh
nung des Angeklagten führten, brachten keine beſon-
deren Ergebniſſe. An den Stellen, an denen Siefert
die Buſſe und Werner umgebracht haben ſoll, wurde ge
nau die Richtung der Schüſſe, die Auffindung der
Leichen uſw. improviſiert.

Anſchließend an dieſe Lokaltermine gaben die
Sachverſtändigen in dem Prozeß ihre Gutachten
ab. Der Gerichtschemiker Dr. Popp machte folgende
intereſſante Angaben über Sieferts Fingerabdrücke:
Jch habe die blutige Brieftaſche Werners genau nach
geprüft und fand zwei blutige Fingerabdrücke, den
einen auf der Bergbahnabvnnementskarte und den
anderen auf einer an den Bürgermeiſter gerichteten
Karte. Alle Linien und Poren der Abdrücke ſtimmten
mit denen Sieferts überein. Dazu teilt der Vor
ſitzende des Gerichts mit, daß man zur Aufklärung
über die Zuverläſſigkeit des Fingerabdruckverfahrens
eine

Autorität auf dem Gebiete der Daktyloskopie
in der Perſon des Geheimrats Prof. Heinze aus Ber
lin berufen hat. Dieſer leiſtete den Sachverſtändigen-
eid und führte zuſammenfaſſend aus: Wenn in einem
konkreten Falle durch die Daktyloskopie feſtgeſtellt

worden iſt, daß der Fingerabdeuck an einem Gegen
ſtand übereinſtimmt mit dem Fingerabdruck einer Per
ſon, ſo iſt damit der abſolut zuverläſſige Be
weis erbracht, daß er nur von dieſer einzigen Perſon
herrühren kann.

Deutſches Reich.
20. Januar 1922

o Frühere Kapitulanten in der Reichswehr. Beim
Eintritt früherer Kapitulanten in die Reichswehr
müſſen ſich dieſe, wie alle Freiwilligen, erneut auf eine
Dienſtzeit von 12 Jahre verpflichten. Die in der
alten Armee bereits abgeleiſtete Zeit rechnet auf das
Beſoldungsdienſtalter und auf die Geltendmachung
von Verſorgungsanſprüchen nicht an. Jhre Abfindung
erfolgt nach dem Wehrmachtverſorgungsgeſetz. Das von
heute in der Reichswehr dienenden Angehsrigen (Ka
pitulanten) der alten Wehrmacht bereits erworbene
Anrecht auf den Zivilverſorgungsſchein bleibt unan
getaſtet beſtehen.

o Der Preußiſche Staatsrat hielt Donnerstag ſeine
erſte Sitzung im neuen Jahre ab. Durch Zuruf wurde
der bisherige Vorſtand wiedergewählt. Der Staatsrat
ſtimmte dann dem Geſetz über die Einverleibung der
zu Waldeck-Pyrmont gehörenden Teile von Pyrmont
in den Freiſtaat Preußen zu. Freitag begann die
Beratung des Haushaltsplanes. e

Die erſten 31 Million Goldmark. Die am
18. d. M. fälligen 31 Milltonen Goldmark ſind
richtig bezahlt worden. Jm Laufe des Nach
mittags machte die Kriegslaſtenkommiſſion dem Wie
derherſtellungsausſchuß hiervon Mitteilung. Die Zah
lung erfolgte in der vorgeſehenen Form durch Reichs
zahlanweiſung von Auslandsdeviſen an die verſchie
denen Staatsbanken der Verbündeten.

Tyur die Stadt Jeuchern.
Voſtanſtalten angenommen.

61 Jahrgang
Der Reichsbund ver höheren Beamten teilt

mit, daß auch er mit der von der Regierung vor
geſchlagenen Beſoldungsregelung nicht einverſtanden
iſt. Er fordert eine umfagende Neuregelung der
Grundgehälter und, unter Fortfall der Teuerungszu
lagen, die Angleichung der Geſamtbezüge an die je
weilige Geldentwertung durch Einführung der glei-
tenden Gehaltsſkala.AnslandsRundſcha n.

Sowjetrußland und Genua. Das von dem
italieniſchen Miniſterpräſidenten Bonomi im Namen
des Oberſten Rates an die Sowjetregierung geſandte
offizielle Einladungstelegramm zur Konferenz von
Genug nimmt auf die letzte Depeſche Tſchitſcherins
Bezug und ſchließt mit den Worten:

„Jn der Zuverſicht, daß Sie die ganze Wichtigkeit der
Bedingungen erkennen, die der Oberſte Rat für ein erfolg
reiches Zuſammenarbeiten der Entente mit der ruſſiſchen
Regierung im Jntereſſe der Wiederherſtellung Europas für
notwendig erklärt, nimmt der Oberſte Rat mit Genugtuung
zur Kenntnis, daß Sie die Abſicht haben, Delegierte mit
weitgehenden Vollmachten zu entſenden, die berechtigt wären.
verantwortliche Beſchlüſſe zu faſſen.“

Trotzki erklärte in einer Unterredung mit dem
Moskauer Sonderberichterſtatter des „Daily Herald“,
die Sowjetregierung hoffe auf einen Erfolg der Konferenz von Genug, ob ſich Frank
reich an ihr beteilige oder nicht. Die Wiederherſtellung
des Gleichgewichts der Welt ſei nur durch lange ſcharfe
Arbeit und durch das Zuſammenwirken aller Völker zu
löſen. Wenn Amerika abſeits ſtehe, ſo müſſe
d Konferenz allerdings mit einem Mißerfolg
enden.
ferenz gegenüber der Frage der Reparationen und der
Abänderung des Verſailler Vertrages befragt, erklärte
Trotzki, die Reparationen und der Verſailler Verkr a g ſeien nichts als Wucherforderungen. DieEinladung nach Genug ſei an ſich bereits eine Revie

Fion des Verſailler Vertrages. rc Ruß lands Berkreter in Genna.
Warſchau, 19. Januar. Laut Moskauer Meld un

gen ſind Joffe und Rakowski zu ruſſiſchen Ver
kretern auf der Konferenz von Genug auserſehen
Der Vorſitzende der Delegation iſt nöch nicht beſtimmt.

Tas Fiasko des Völkerbundes. Zur Abwen
dung des finanziellen Bankerotts macht die Leitung
des Völkerbundes verzweifelte Anſtrengungen, neue
Subſidien aufzutreiben. Heute beträgt das Defi zit
zehn Millionen Goldfranken, weil eine große
Zahl Staaten, beſonders ſolche aus Südamerika, ſo
wie kleinere von Europa, ihre Quote noch ſchuldig
ſind. Es beſteht wenig Hoffnung, daß die Südameri
kaner überhaupt zahlen, weshalb die Leitung einen
neuen Plan betreffs der Einziehung der Beiträge
ausgearbeitet hat. Ein harter Schlag für das An

ſehen des Völkerbundes war der kraſſe Mißerfolg in
Cannes, wohin der Völkerbund als Funktionär Herrn
Monnet mit dem Antrag ſandte, der Völkerbund wolle
die Organiſation der Konferenz in Genug übernehmen,
was laut dem „Echo National“ ſowohl Lloyd George
wie Briand mit Rückſicht auf Amerika in ſchroffer
Art ablehnten.

Frankreichs Abſichten auf Rhein und Ruhr.
Das Pariſer radikal-kommuniſtiſche Blatt „L'Jnter-
nationale behauptet, der neue Arbeitsminiſter Le
Troquer bereite in Gemeinſchaft mit Poincaré die
Beſetzung des Ruhrgebietes bereits vor. Das Blatt
glaubt, dieſe Vorbereitungen in einem Aufruf an das
franzöſiſche Eiſenbahnperſonal feſtſtellen zu können,
in dem geſagt wird, daß diejenigen Beamten und
Arbeiter, die in die 50. Abteilung der Feldeiſen
bahner eintreten wollen, über die Gehälter und Löhne
bis zum 16. Januar d. Js. Auskunft erhalten könnten.
Dieſe 50. Abteilung der Feldeiſenbahner operiert in
den Rheinlanden. Die Vorteile, die den Eiſenbahnern
geboten werden, wenn ſie ſich für eine eineinhalb-
jährige Dienſtzeit verpflichten, beſtehen in einer Löh
nung von 13 Franken je Tag, freier Wohnung, Hei
zung, Beleuchtung und Kleidung

Frauzöſiſcher Kolonialſkandal. Jn Paris be
ſchäftigt zurzeit ein Kolonialſkandal die Oeffentlich-
keit in hohem Maße. Der Kommiſſar der franzöſiſchen
Republik in Togo ſowie der Stellvertreter des Ober
ſtaatsanwalts und faſt ſämtliche höhere Beamte wurden
vom Kolonialminiſterium von ihren Poſten abberufen,
weil ſie ſich bei der Liquidation des deutſchen Eigen
tums in der ehemals deutſchen Kolonie kompromittiert
haben. Nach dem „Matin“ hat, wie ſchon früher be
richtet, einer der höchſten Kolonialbeamten, dem die
Beſchlagnahme des deutſchen Eigentums in Togo unter
ſtellt war, Duſſer, Selbſtmord verübt auf Grund der
Angaben des Abgeordneten Boisneuf in der Kammer.
Eine vom Kolonialminiſter veranſtaltete Unterſuchung
hat ſchwere Verfehlungen einer Reihe höherer Verwal
tungsbeamter zutage gefördert. Das Kolonialminiſte-
rium erklärte den von Duſſer und anderen Beamten
unterzeichneten Mietvertrag über die Domänen d
Agu und Togo für null und nichtig
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Ueber die Stellung Rußlands auf der Kon



ger Meatland, 19. Januar. Die talieniſche Regie
rung trifft bereits eifrige Vorbereittengen für die Kon
ferenz von Genua. Man erwartet, daß über 1000 De
legierte zugegen ſein werden, wozu noch 500 Preſſe
vertreter kommen. Zur ſofortigen Erweiterung der
Telephon und Telegraphenverbindungen mit Rom,
Mailand und Turin ſind 10 Millionen Lire zur Ver-fügung geſtellt worden. Die italieniſche Marine rich
tet einen beſonderen drahtloſen Dienſt zwecks raſche
rer Verbindung mit Prag, Moskau und Berlin ein.Die weitreichende Coltano-Radio Station in der Nähe
von Piſa wird für den Ueberſeedienſt vorbereitet.

e Die Teilnahme Amerikas.
Waſhington, 19. Januar. Hie Haltung der ame

rikaniſchen Regierung zu der Konferenz von Genug
iſt immer noch ungewiß. Auf Präſident Harding
werde ein ſtarker Druck ausgeübt, die Einladung ab
zulehnen. Wenn aus naheliegenden Gründen der Prä
ſident die Teilnahme der Vereinigten Staaten für not
wendig halten ſollte, ſo würden drei Bedingun
gen daran geknüpft werden: Die Teilnahme Ruß
lands dürfe nicht die offizielle Anerkennung der So
wfetregierung bedeuten, die Landrüſtungen müßten ver
mindert werden und die Frage der europäiſchen Schul
Derd x die Vereinigten Staaten dürfe nicht erörtert

erden.
e Die deutſchen Kohlenlieferungen.

Paris, 19. Januar. Die Reparationskommiſ
ſion hat das Kohlenprogramm für die Monate Februar,
März und April feſtgelegt. Bisher waren die Kohlen
lieferungen Deutſchlands nur einen Monat im vor
aus geregelt. Jnnerhalb des oben genannten Zeit
raumes ſoll Deutſchland nunmehr 5 750 909 Tonnen
Kohle und Koks liefern. Die deutſchen Vertreter in
der Kriegslaſtenkommiſſton haben ſich für die Durch
führung dieſer Maßnahmen verpflichtet.

Der Mißerfolg von Waſhington. Wie „Havas“
meldet, wird in Waſhington die Verzögerung des
Abſchluſſes des Flottengabkommens, dem noch
die Zuſtimmung Japans in bezug auf die Befeſtigung
der Pazifiſchen Jnſeln und diejenige Englands wegen
der Zerſtörung der veralteten Schiffe fehlen ſoll, viel
beſprochen. Die Mehrheit des Senats ſoll der amerika
niſchen Delegation mitgeteilt haben, daß das Flot-
tenabkommen und das Abkommen über den Fernen
Oſten auf der gegenwärtigen Grundlage nicht rati-
Fiziert würden. Hierzu ſeien vielmehr noch Zu
geſtändniſſe Japans hinſichtlich ſeiner bevorzugten
Stellung in Ching in irgendeiner Form erforderlich.
Es handle ſich darum, bei der öffentlichen Meinung
den Eindruck eines Sieges über Japan zu erwecken
und dementſprechend das Flottenabkommen von einer
Verſtändigung mit den Japanern über die verſchie
denen Fragen des Fernen Oſtens abhängig zu machen;
aber man nehme an, daß die Japaner ſich über unbe
ſtimmte Formeln hinaus auf nichts einlaſſen werden.

Das Programm des Kriegshetzers Poinearsé.
Der franzöſiſche Miniſterrat hat am Mittwoch die
Grundzüge der Programmerklärung feſtgelegt, die
Ppinearé beim Wiederzuſammentritt der Kammer und
des Senats verlas. Soweit aus den Mitteilungen der
Pariſer Blätter erſichtlich iſt, iſt die Erklärung nicht
anders ausgefallen, als man, ſie von Poinearé erwar
tete. Sie iſt geſpickt mit all den ſo ſattſam bekannten
Phraſen von der „bedrohten Sicherheit Frankreichs“,
von den „notwendigen Garantien und Pfändern“, von
dem „Recht Frankreichs, alle ſeine politiſchen und
militäriſchen Druckmitte!l anzuwenden, um Deutſch
land zur Erfüllung ſeiner Pflicht zu zwingen“ uſw.

Es wird gemeldet, daß Poinears aller Wahrſcheinlich-
keit nach Montag oder Dienstag nach London zu Ver

handlungen mit Lloyd George fahren wird.
Erkrankung ves Papſtes. Aus dem Vatikan

wird eine Erkrankung des Papſtes Benedikt XV. ge
meldet. Auf Vorſtellungen des Kardinalſtaatsſekre
tärs Gasparri hütete der Papſt, der Fieber hat, das

vBett. Der Arzt vefürchtet infolge der großen Aus
dehnung des Bronchialkätagrrhs in Anbetracht des Ab
ters des Papſtes Komplikationen. e

D. Belveisauftahme im Schlieffenprogeß. Graf
Hans Heinrich Schlieffen, der vor dem Görlitzer
Schwurgericht ſchon eingeſtanden hat, den Plan zur
Ermordung ſeines Vetters ausgeſonnen zu haben,
führt zu ſeiner Entlaſtung die ungeheuer ſchwieri-
gen finanziellen Verhältniſſe gan, in denen
er gelebt habe. Seine Mutter, Gräfin Ella von Schlief
fen hat auch um den Mordplan gewußt, ſie gibt aber an,
immer abgeraten zu haben. Der Handelsmann Reſ
ſel, der den Majoratsherrn auf Schlieffenburg um
bringen ſollte, führt aus, daß er nur ſcheinbar auf
des Grafen Pläne eingegangen ſei und nur von dieſem
Geld haben wollte. In der Beweis aufnahme
wird zunächſt der alte Majoratsherr von Schlieffen
burg als Zeuge vernommen, der ausſagt, daß die Mut
ter des angeklagten Grafen die treibende Kraft in der
ſchuldigen Familie ſei.

Pxrvvinz und Warhbaxſtaalen.
Teuchern, den 18. Jannar 1922.

Angeſtellten und Lebensverſichernng. Jn An
geſtelltenkreiſen, die der reichsgeſetzlichen Verſiche
rungspflicht unterliegen, beſteht über die Befreiung
davon auf Grund einer Lebensverſicherung erhebliche
Unklarheit. Nach dem neuen Geſetz können ſog. Neu
verſicherte und Wiederverſicherte befreit werden unter
folgenden Bedingungen: Der Abſchluß des Lebensver-
ſicherungsvertrages muß ſpäteſtens am 10. Juni
1921 bei einer öffentlichen der privaten Verſiche-
rungsunternehmung beanrragt worden ſein. Der
Jahresbetrag der Beiträge für die Lebensverſicherung
einſchließlich der Beikräge für etwaige Nachverſiche-
rungen am Tage des Befreiungsantrages muß min
deſtens dem Beitragsanteil gleichkommen, den der Ver
ſficherte entſprechend ſeinem Jahresarbeitsverdtenſte
nach dem Geſetz vom 23. Juli 1921 zu tragen hätte
Wenn die bis 10. Juni 1921 beantragte Hauptver
ſicherung nicht die ausreichend hohe Prämie hatte,
ſo konnte das nachgeholt werden durch eine Nach
verſicherung. Aber der Antrag dazu mußte bis
31. Dezember 1921 geſtellt ſein. Es iſt natürlich
notwendig, daß an die Ausgabeſtelle der Angeſtellten
verſicherung ein Antrag um Befreiung von der
Beitragspflicht geſtellt wird. Dieſer Antrag muß
ſpäteſtens bis zum 31. Januar 1922 erfolgen.
Gegen eine ablehnende Entſcheidung der Ausgabeſtelle
kann binnen Monatsfriſt Antrag auf Entſcheidung der
Reichsverſicherungsanſtalt ſelbſt geſtellt werden.

Die Bahnſtetgkarte koſtet ab 1. Februar eine Mark.
3. Ahonnementskonzert der hieſigen Stadt

kapelle. Mit Reſenſchritten and fieberhaftem Fleiß ringt
ſich unſere Stadtkapelle auf der Stufenleiter der Kunſt ſieg

haft von Erfolg zu Erfolg. Die Vortragsfolge, gut durch
dacht, ließ jeden Konzertbeſucher auf ſeine Rechnung kom
men (auch den im Geſchmack verwöhnteſter) und zeugte in
ſofern von feinem volkstümlichen Empfinden, als Muſikdirek
tor E. Hüttenrauch das Solo für Harfe „Jm Herbſt“ von
Thomas vor die von dieſem herrlichen Jnſtrument begleiteten
Orcheſterſtücke einordnete, um erſt ein Hineinhören in die
leider ſo dünn geſäte wundervolle Kunſt zu ermöglichen.
Frau Thiede- Weißenfels hat uns mit meiſterhafter Technik
und tiefempfundenem Ausdruck einen goldenen Herbſt mit
flüſterndem Laubfall, brauſenden Stürmen und reifen Früch-
ten beſchert, ſo daß des Dankes nicht genug ſein kann.

Eröffnet wurde der Abend mit der Ouverkure z. Op.
„Die luſtigen Weiber von Windſor“ von Nicolai. Wunder
voll zeigte ſich die Harmonie zwiſchen Orcheſter und Harfe
in Gounods „Meditation über das Präludtum von Bach“
dem bekannten „Ave Marig“. Den erſten Teil mit der
„Ungariſchen Rhapſodie Nr. I (emoll) v. Liſzt ausklingen
zu laſſen, war ſehr gewagt, aber gut gelungen. Der An
ſang in den Bäſſen und Cellis ließ die Stimmen der Pußta
wach werden.
dem raſch fliehenden Dunkel die Umriſſe der Sonnenland
ſchaft, Trompetenſtöße ſammeln Roſſe und Reiter zur wild
bewegten Jagd, und vorwärts immer mächtiger anſchwel
lend brauſt das wilde Getlümmel mit Pauken und Keſ
ſelſchlag vorüber. Schon entrollr ſich ein anderes Bild
„Spielt mir den Tſchardaſch, ſpielt ihn mir gut. Triangel,
Tambonrin, Flöte und Clarinette peitſchen das wildgewor
dene Blut zum Tſchardaſch, dem ungariſchen Nativnaltanz.
Beſchwichtigend rieſeln graziöſe Cadenzen der Harfe da
zwiſchen. Auch der II. Teil überraſchte durch die Reinheit
Griegſcher Akkorde in „Peer Gynt Suite II.“ „Jngrids
Klage ſchmerzensreich! „Arabiſcher Tanz

„Der Peophet iſt gekommen!
Spielet die Trommeln und Flöten!
Begrüßt, begrüßt den Propheten

„Peer Gynts Heimkehr zerriſſen ſturmumbrandet
ein Müder, der endlich Ruhe im Schoß ſeiner Geliebten
findet wundervoll charakteriſtert durch das in allen Jn
ſtrumenten verarbeitete wildklingende Motiv und rythmiſch,
wie dynamiſch vollendet im müden lang gedehnten Schmelz
der Holzit ſtrumente ausklingt. Recht ſtimmungsvoll wurde
Solvejgs Lied zu Gehör gebracht. Der Schmerz ſtillgewor
dener Klace eines ſelbſtlos liebenden Frauenherzens ſteigt
wie eine Offenbarung empor und endigt in ſtillem Schihch
zen eines durch Harfe und Streichinſtrumente einzig zur
Durchführung gebrachten Pianv. Zum Schluß des Abends
zeigt Frau M. Thiede im Verein mit dem Orcheſter noch
einmal die Schönheit ihrer Kunſt in den ſehnſüchtigen Ca
denzen der Ouverture z. Op. „Mignon“ von Thomas. Träu
mende Sehnſucht nach dem lachenden Süden „Kennſt du
das Land ?2“ Reichlich geſpendeter Beifall würdigte die
Werke der Meiſter und die große Arheit des Orcheſters und

ſeines Dirigenten. (W. 8)

Aber immer klarer und deutlicher entſteigen

(Eingeſandt.) Zum 3. Abonnementskonzert! Das
3. Abonnementskonzert iſt, wie zu erwarten war, recht gut
beſucht geweſen. Zeugten doch die bereits von 7 Uhr gekippten
Stühle von dem loöblichen Vorhaben weiteſter Kreiſe, ſich den
Kunſtgenuß nicht entgehen zu laſſen. Nur iſt das Vorbe
legen der Plötze gelinde geſagt, eine Unart. Man bedenke
doch, daß es z. B. Geſchäftsleuten und Gewerbetreibenden
kaum möglich iſt, vor Beginn des Konzerts zu erſcheinen.
Soviel Rückſicht müßte eigentlich vorausgeſetzt werden, denn
gerade dieſe Kreiſe ſind es, die ein Zuſtandekommen der
Konzerte durch Löſen der Abonnementskarten ermöglichten und
es iſt wohl nicht billig, daß den Abonnenten dann die
ſchlechteſten Saalplätze oder gar Galerieſitze angeboten werden.

Eport: (Zeitzer B.Club J. Sportverg. Teuchern
3:3 123). Am letzten Sonntag ſtanden ſich obige Gegner
auf hieſigem Platze im Verbandsſpiel gegenüber. Durch
einen Fehler der hieſigen, verſchenkten dieſe noch 5 Min. vor
Schluß einen der wertvollen Punkte und trennten ſich mit
dem unentſchiedenen Reſultate 3:3.

Der Sptielverlauf war folgender
Teuchern hat Platzwahl, die Gäſte den Anſtoß. Nach

dieſem ziehen die Blaugeſtreiften nach dem Teucheraner Tor,
der Ball wird aber von den hieſtgen Verteidigern abgefangen
und durch wuchtige Schläge wieder nach vorn gebracht. Es
entwickelt ſich ein harter Kampf. Da nun die hieſigen in
den erſten 5 Min. nur mit 10 Mann ohne ihren Mittel
läufer ſpielen, gelingt es Zeitz einen haarſcharfen Schuß
auf das Tor der hieſigen zu ſchießen, aber leider
nur an die obere Latte. Nach dieſem Ereignis tritt der
fehlende Spieler ein und ſchon wirkt er glänzend an
ſeinem Poſten, denn er bringt den Sturm nach vorn
und durch ſehr gute Kombination ſitzt Nr. 1 in der 7. Min.,
vom Mittelſtürmer prachtvoll eingeſchloſſen, in der Kiſte.
Die Z. B. C. Mannſchaft legt nun großen Eifer an den Tag
um dieſen Vorſprung auszugleichen und das gelingt ihr
auch in der 20. Min. Teuchern dreht nun tüchtig los,
um zu weiteren Erfolgen zu kommen, denn bereits in der
25. Min. gehen die Stürmer der Blaugelben wieder durch
Nr. 2 ihres guten Mittelſt. H. in Führung, der energiſche
Angriff brachte den Erfolg ein, da H. den ſonſt guten Zeitzer
Torhüter glänzend umſpielte und den Ball in das leere Tor
einſandte. Großer Beifall! Schon in der 32. Min. winkt
ein weiterer Erfolg den Teucheranern, denn durch einen
zugeſprochettem „Elfer“, verwandelt der l. Verteidiger F. dieſen

zu Nr. 3. Bis zur Pauſe nichts beſonderes. Hälbzeit 12 3.
Nach weiterem Anſtoß gelingt es Zeitz bald durch großen
Eifer ihr Reſultat auf Nr. 2 zu erhöhen, aber noch nicht
genug, ihr Eifer und ihre Tächtigkeit erzwingt auch noch
5 Minuten vor Schlußpfiiff den Ausgleich

Bei dieſem Stande treunten ſich beide Parteien ohne noch
zu zählende Erfolge, Der unparteiiſche Schiedsrichter
Grätz (Wfls. Sportklub), war ſehr umſichtig und aufmerk
ſam, nur hätte er den l. Vertg. der Zeitzer, infolge ſeiner
unfairen Spielweiſe vom Felde verweiſen müſſen. Die
ſchlechten Bodenverhältniſſe beeinträchtigten das Spiel ganz
bedeutend und konnte daher den Zuſchauern ein richtiges
Spiel mit einem günſtigeren Reſultat nicht vorgeführt wer
den. Trotzdem führt aber die Teucheraner Elf mit 3 Punk
ten Vorſprung in der Tabelle. Sonntag iſt ſie ſpielfrei.

Zeitz, 18. Jan. Fabrikbrand. Jnfolge einer Exploſton
iſt die Montanwachsfabrik im nahen Reußen vormittags
niedergebrannt. Die hundert Mann ſtarke Belegſchaft wird
zum Teil bei den Aufräumungsarbeiten beſchäftigt.

Zeitz. Ein Toter und mehrere Schwerverletzte ſind
bei dem Schadenfeuer in der Wachsfabrik Reußen zu beklagen.
Der Tote iſt der ledige Arbeiter Fritz Schikler aus Zeitz.

Zeitz. Neue Lohnforderungen haben die Arbeiter in
der Holz und Metall nduſtrie eingereicht. Verhandlungen
ſind im Gange.

Nanmbut g. Montag, den 28. Januar, beginnt der erſte
diesjährige Schwurgerichtsſitzungsabſchnitt, für welchen 11
Verhandlungsſachen in Ausſicht genommen ſind
Vexrhandelt wird wegen Notzucht gegen den Gaſtwirt Paul
Zwirnmann aus Burgwerben. Ebenfalls wegen Notzucht
gegen den Gutsbeſitzer Paul Wittig aus Wengendorf. Wegen
Blutſchande gegen den Landarbeiter Franz Richter aus Eisleben.
Straßenraub, Angeklagter Geſchirrführer Paul Oberender aus
Croſſen. Körperverletzung mit tödlichem Ausgang, Angeklagte
Eheſrau Franziska Schubert geb. Weber aus Trebnitz.
Meineid und Verleitung zum Meineid, Angeklagte Arbeiterin
Erna Timmel, Geſchirrſührer Ernſt Reuß und Gaſtwirtsfrau
Nießen aus Weißenfels. Unterſchlagung im Amte und Ur
kundenfälſchung, Angeklagte Charlotte Lamberty aus Halle g. S.

Meineid, Wilhelm Bagehorn.

Her Hternſteinhof.
Eine Dorfgeſchichte von Ludwig Anzengruber.

47 Nachdruck verboren.)Alle taumelten auf und wollten den beiden Schwiegervätern
Zutrinken, aber die Gläſer klangen nur mit dem des
ſchmunzelnden Käsbiermartels zuſammen, des Bräuti-
gams Vater fehlte.

Der alte Sternſteinhofer war kurz nach dem Auf-
Bruche des Paares weggegangen, er fand dasſelbe oben
in der großen Stube; der junge Bauer hatte ſeinen Arm
um die Hüfte der jungen Bäuerin gelegt und beide
ren verwundert auf, als ſie jemand herankommen

örten.
d „Du biſt's, Vader?“ fragte Toni. „Kommſt hitzt

ung'leg'n.“
„Geh' gleich wieder“, brummte der Alte „wollt'

nur ſchau'n, deoch nit nach Euch.“ Er trat vor ſeine
eiſerne Kaſſe und rüttelte an der Schrankklinke, nickte
befriedigt mit dem Kopfe, dann griff er in die Weſten
taſche, brachte den Schlüſſel zum Vorſchein, ſchloß auf
und langte mit der Hand in das Fach, Papiere rauſchten
unter ſeinen Fingern, ein Geldſäckchen klirrte
ein anderes, er pfiff leiſe vor ſich hin und warf die
Türe wieder zu. „Ein' guten Rat tät' ich Euch geb'n“,
ſagte er, ſich an das Paar wendend, „Beileib' kein Ein
mengen in Euer Hauſen das iſt Euer Sach

dem ſchau' ich zu und da tu“ ich Euch nix zwider,
aber auch nix zZ'lieb, das ſag' ich gleich; nur eins
mein' ich, gar ganz mit mir verderben, ſollt't 's Euch's
nit. Es is noch was da!“ Er ſchlug hinter ſich mit
Der flachen Hand gegen den Schrank Gute Nacht!“

gegen

„Gut' Nacht“, flüſterte Sali.
Die ſchweren Schritte des alten Bauern verhallten

auf der Treppe.

Mit dem Nichteinmengen des alten Sternſteinhof
bauers in die Wirtſchaft des jungen hatte es bald
ein gar eigenes Bewandtnis. Der junge Bauer war
nämlich des guten Glaubens, es ſei kindleicht, ſich als
Herrn des großen Anweſens aufzuſpielen, als mache
ſich da alles von ſelber; er erhielt gleich den andern
ſein Teil Arbeit aufgetragen und wenn er irgend ſonſt
mit Hand anlegen wollte, vder eine Frage ihm be
ſo ließ es der Alte weder an Unterweiſung noch
klärung fehlen, aber der Toni war nicht ſonderlich
neugierig und der Alte, ungefragt uns „unangegangen“,
gar nicht mitteilſam; der Letztere wollte ja noch eine
gute Weil' „hauſen und herren“ und dann erſt, etwa
ein Jahr vor der ihm gelegenen und genehmen Hoch-
zeit des Sohnes, Anlaß nehmen, den Burſchen in alles
und jedes vom kleinſten bis ins größte einzuweihen
und ſich nicht Zeit und Mühe reuen zu laſſen, bis
derſelbe ſich tüchtig „eingeſchofſen“, das hatte ſich nun
der Bub durch das „hinterliſtig' n Vadern um's Seine
narren“ gründlich verſcherzt. Gar bald trat manches an
den jungen Bauern heran, wo dieſer nicht Rat wußte
das Geſinde befragen, ging doch nicht an, der Schwie-
gervater zu Schwenkdorf war denn doch etwas aus
der Hand gelegen, und merkte der, wie viel in fremder
Wirtſchaft auf ſein Meinen ankäme, dann konnte ſich
derſelbe mit der Zeit gar unliebſam überheben, ſo
blieb denn ſchließlich, wenn ſich eine Sache recht zweifel

haft anlteß, dem Tont nichts über, als den alten Srern
ſteinhoſbauer auszuholen. Er ſchlich dann immer hinzu
und redete ſo nebenhin und nebenher, tat dabei das
Maul kaum auf, aber ſpitzte deſtomehr die Ohren.
„Sag' mal, was war da alter Brauch? Der neue
könnt' etwa nit taugen“, oder: „Damit halt ich's wohl
anders wie du, was meinſt d' dazu?“

Der Alte ſtreckte ſich dann jedesmal, ſog die Luft
etin, daß ſein breiter Bruſtkaſten ſich hob und dröhnte
dann heraus, „Was fragſt d nach'm alten Bruch
und wie's andere halten Tu', wie d' glaubſt, wird
ja recht ſein, biſt doch der Herr! Zwei Anordner taug'n
nit af ein'm Anweſen, wie d' einmal g'ſagt haſt. Liegt
dir d' Arbeit z'ſchwer auf, was nimmſt denn kein Pfleger,

wie d' dich in der nämlichen Red' haſt verlauten laſſen
Schau halt um ein' ord'nlichen. So ein Pfleger pflegt
freilich vorerſt ſein Sack, aber verſteht er was, ſo
erwirtſchaſt' er doch mehr, als wie er dir ſtehlen kann,
nur wann er nix verſteht, is s g'fehlt, dann geht
er mit der vollen Taſchen und dir bleibt a Loch in
der dein'n.“

Der junge Bauer mochte, wie oft er wollte, in
den ſaueren Apfel beißen, er trug nichts davon als
ſtumpfe Zähne; er begann ernſtlich zu ſorgen, Schadens
wegen, daß er es für den Spott der Umgegend
nicht brauche, das wußte er in ſeiner Not vertraute
er ſich der Bäuerin an, dieſe machte zwar große Augen
und ſchüttelte bedenklich den Kopf, aber ſie war ſofort
entſchloſſen, die Sache in die Hand zu nehmen, um den
Alten umzuſtimmen, ſeit der dahinter gekommen, daß
ſie um den Streich, dem man ihm mit der Wette geſpielt
nicht vorher gewüßt habe. war ſie ihm als Schwiegers
tochter fiel leidlicher geworden: (Fortſetzung ſolgt.)
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Leipzig, 19. Jan. Streik der Leigziger Straßenbahner.
Die Stadtverordneten beſchäftigten ſtch am Mittwoch mit den
Lohnforderungen der Straßenbahner. Trotzdem das Kollegium
durch einſtimmige Annahme zweier Dxinglichkeitsanträge, in
denen ſofortige erneute Verhandlungen und den Teuerungs

verhältniſſen entſprechende Lohnerhöhungen verlangt wurden,
alles getanghatte, um den Streik zu verhindern, beſchloſſen
die Straßenbahner, am heutigen Donnerstag in
den Streik zu treten. Die Urabſtimmung am
Mittwoch Nachmittag hatte bereits eine überwältigende Mehr
heit für den Streik ergeben.

Halle, 18. Jan. Die Stadtverordnetenverſammlung
lehnte nach meheſtündiger Ausſprache die Steuervorlage,
wonach die Gewerbeſtener von 600 auf 2068 Prozent erhöht
werden ſollte, einſtimmig a b.

Halle, 17. Jan. Auf der Reiſe verunglückt. Jn einer
der letzten Nächte wurde auf der Strecke zwiſchen Halle und
Hohenkurm eine Frau vom Zuge überfahren und gelötet.
Bei der Leiche fand man außer zwei Fahrlarten erſter Klaſſe

Permiſchkes.
Wittenberger Reformationsfeier. Für den 5.

März 1922 wird in Wittenberg eine große Reforma
tionsfeier großen Stils vorbereitet. 400 Jahre ſind
an dieſem Tage vergangen, ſeit Luther von der Wart
burg nach Wittenberg zurückkehrte. Vertreter ſämt
licher ausländiſchen Kirchen werden an dieſer Feier teil
nehmen. Auch der preußiſche Kultusminiſter und die
Spitzen der deutſchen evangeliſchen Kirche werden der
Feier teilnehmen. Jm Anſchluß an die Feier ſoll ein
Akt ſtattfinden, welcher den Zuſammenſchluß ſämtlicher
evangeliſcher Kirchen der Welt zum Ziele hat.

Schwere Exploſionskatagſtrophe in einer Wachs
fabrik. Jn Reußen bei Zeitz zerſtörte eine Exploſton
die dortige Montanwäachsfabrik, die in Flammen auf
ging. Das Zerſtörungswerk dauerte nur wenige Stun
den. Die Exploſion war weithin durch einen un
geheuren Knall hörbar. Die Feuerwehren konnten
nichts mehr retten. Menſchenleben ſind nicht zu Scha

den gekommen. Die Höhe des Sachſchadens beläuft
ſich auf mehrere Millionen Mark. Die Urſache der

das Mineralvel für Auſtralien von bedeutender Wich
tigkeit iſt. Die Entdeckung von Oel an zwei Stel
len, die fünf Meilen von einander entfernt ſind,
iſt von großer Wichtigkeit, und die Ablagerung von
Asphalt kann ohne Zweifel als ein Beweis dafür
angeſehen werden, daß das urſprüngliche Oel von
dünner Beſchaffenheit war.

Halle. Jm Alter von 72 Jahren ſtarb Geheimrat
Karl Robert, ordentlicher Profeſſor der Archäologie an der
Univerſität Halle, Ehrendoktor der Univerſität Athen. Der
verſtorbene Archäologe nahm unter ſeinen zeitgenöſſiſchen
Fachgenoſſen eine hervorragende Stellung ein.

STrient. Eine Verbrecherbande drang in eine Trienter
Bank (Jtal. Tirol) ein, tökete den Direktor und verletzte
mehrere Angeſtellte. Jn einem Auto entkamen die Ver
brecher mit der Bankkaſſe.

San Franuzisko.
neun Erdſtöße.
dieſem Erdbeben angerichtet.

In KHalifornien erfolgten erneut
Es wurde kein weſentlicher Schaden bei

e

S Der Stand der Mark. Es koſteten nach den amk-
lichen Notierungen der Berliner Börſe amVerlin München über tauſend Mark in Silber und Papier Exploſion iſt noch nicht aufgeklärte n e o

geld, ſowie ein Scheckbuch. Aus einem in Schweden aus Das nene und be Poſtporto hat ſehr beache 100 holländiſche Gulden 69383 6918 16
geſtellten Paß ging hervor, daß die Tote in Stockholm tenswerte Folgen gel die in der Poſtverwaltung 100 belgtſche Franken 1478 e
geboren iſt. wohl kaum ſs genannt iſt, die aber ſchon festen J eHalle. A. Riebeckſche Montanwerke, Aktiengeſellſchaft. vielfach in die Srſcheinung getreken ſind. Für das Too taltemſce n Se 55 s
Zu den Gerüchten bezüglich Erwägung einer Kapitalserhöhung Austragen vdn Rechtungen und ſonſtigen Brieſſachen 4 enauſches Pfund 80 n
in der auf den 26. Januar anberaumten Auſſichtsratsſisung Orte haben ſich Geſchäftsleute und Mitglieder der 1 Dollar 1599 189 4.20
eerrt de erung daß alle Mitteln hierüber vollt freien Berufe für beſtimmte Tage reſp. Stunden in 100 franzöſiſche Franken 1553 1510bemerkt die Herwaltung, aß a a i der Woche ältere Perſonen, die nicht mehr ſchwere 100 ſchweizeriſche Franken 8796 3671 80,
aus der Luft gegriffen ſeten. ine Kapitalserhöhung ſeit Arbeiten verrichten können, aber auf Nebenverditenſt 100 ſchechiſche Kronen 321 316

nicht geplant. angewieſen ſind, geſucht, die dieſe Tätigkeit verrichten. rnBad Harzburg. Eggelings Hotel wurde an einen
holländiſchen Induſtriellen verkauft.

Zwillinge aus zwei Jahrgängen. Wie die „Appenzeller
Landeszeitung“ berichtet, ſigd in Trogen (n der Schweiz
in der Nacht vom 31. Dezember auf den 1. Januar bei einer
Handwerkersfamilie Zwillinge eingekehrt. Der eine der
beiden Zwillingsknaben wurde noch im Jahre 1921, der
andere im Jahre 1922 geboren. Wenn die beiden groß
werden, ſo erleben ſie das Merkwürdige, daß ſie, obſchon
Zwillingsbrüder, doch in verſchiedenen Jahren ihre Rekruten
ſchule beſuchen müſſen.

Schwindel. Der vor einigen Tagen gemeldete Ueberfall
auf den bayriſchen Getreideaufkäufer Schaller zwiſchen Weiſch
litz und Schwand (Vogt and) ſtellt ſich als Schwindel heraus.
Schaller hat ſich die Stichwunden von einem Bekannten, dem
Schuhmacher Hans Riedel aus Regnitzloſa, beibringen laſſen,
um die für ſeinen Arbeitgeber einkaſſterten 104000 Mark
zu unterſchlagen. Die beiden Schuldigen haben bereits
Geſtändniſſe abgelegt. Von dem Gelde konnten bisher
73 000 Mark wieber herbeigeſchafft werden.

Berlin, 19. Jan. Jm Eiſenbahn xpreßgutverkehr wird
ab 1. Februar der bisherige Kilometertarif durch einen
Staffeltarif erſetzt, der durch einen ſechsprozentigen Zuſchlag
zum jeweiligen Eilguttarif gebildet wird.

Genng, 19. Jan. Man exwartet, daß zu der eifrig
vorbereiteten Konferenz 1000 Delegierte und 500 Preſſe
vertreter kommen werden.

Ein Räuberſtück in Benthen. Jn Beuthen dran
gen gutgekleidete Leute in das im Zentrum der Stadt
gelegene Fahrrad und Automobilgeſchäft von Köppen
ein und erzwangen unter Vorhaltung von ſchußfertigen
Revolvern die Herausgabe der Barſchaft des Jnhabers.
Es fielen den Räubern insgeſamt 20 000 Mark in die
Hände. Die Verfolgung verlief ergebnislos.

Die Franzoſen urd der „Hauptmann von Cöpe
nick“. Als der unlängſt verſtorbene Schuhmacher Wil
helm Voigt, der Hauptmann von Cöpenick, in Luxem
burg zur letzten Ruhe geleitet wurde, übten auf dem
Glacis vor dem Stadtfriedhof gerade die franzöſi
ſchen Soldaten, die vom Waffenſtillſtande hex noch in
Luxemburg liegen.
ſtellten ſich die Franzoſen, wie ſte es bei ſolchen
Gelegenheiten ſtets tun, in Reih und Glied und präſen

Als der Leichenzug vorüberkam,

Das Geſchäftsperſonal dazu zu verwenden, iſt natürlich
nur in beſonderen Fällen möglich, da auch der jüngſte
„Stift“ bei der verkürzten Arbeitszeit im Beruf be
nötigt wird. Mit den älteren Leuten macht ſich aber
die Briefbeſorgung anſtandslos und dieſen bedürftigen
Perſonen wird zugleich geholfen. Jn der allgemeinen
Korreſpondenz hat die Portoerhöhung den heilſamen
Erfolg gehabt, daß viele Streitigkeiten und Weitſchwei
figkeiten zur Erſparnis des Hin und Herſchreibens
vermieden werden. Man hält ſich an die Sache. Das
iſt auch umſo mehr nötig, als ein knapper Brief, wenn
man alle Unkoſten anſetzr, kaum unter 3 Mark, und eine
ausführlichere Epiſtel nicht unter 5 Mark zu ſtehen
kommt. Zeit iſt heute nicht nur Geld, ſondern viel
Geld

Punänien. Das neugebildete Kabinett Jonescu erhielt im Parlament ein Mißtrauensvotum nd mußte ſofort
wieder zurücktreten

Die hohe Kultur Pompejis, der unglücklichen
Stadt, die zur römiſchen Kaiſerzeit durch einen Aus
bruch des Veſuvs verſchüttet wurde, zeigen insbe
ſondere neue Ausgrabungen, die Profeſſor Spinazzola
jetzt gemacht hat. Er hat ſogar Häuſer mit meh
reren Stockwerken unter der Lava gefunden.
Allerlei Wohnungen mit Fenſtern, Balkonen, Loggien,
Tavernen und Verkaufsmagazine ſind ausgegraben
worden. Jn dem Oberſtock eines neu entdeckten Hauſes
iſt ein Zimmes ganz in Gelb gehalten, ein anderes in
Schwarz mit goldumränderten roten Streifen, ein
drittes hat noch eine wohlerhaltene Gaslampe, und
ein Speiſeſaal zeigt den völlig gedeckten Tiſch mit
Flaſchen, Tellern und Beſtecken. An der Wand lieſt
man den damals nicht gerade beliebten Spruch „Wirf
dein lüſtern Auge nicht auf die Frau eines anderen
Ein Speiſeaufzug vervollſtändigt die Einrichtung. Die
Vollkommenheiten der Bauten allein in techniſcher
Beziehung geben davon Kunde, wie hoch das römiſche
Volk vor ſo vielen Jahren kulturell ſchon geſtanden hat.

Delvorkommen in Weſtauſtralien. Bei Kimber
ley (Weſtauſtralien) wurde im Verlaufe einer For
ſchungstour, die unter Führung des Profeſſors Sir
David von der Univerſität in Sidney unternommen
wurde, zum erſten Male wirkliches Mineraloel in
Auſtralien entdeckt. Die geologiſchen Studien erwek
ken gute Hoffnungen, wenn auch Vorſicht am Platze
erſcheint. Wie der „Deutſche Händelsdienſt“ mitteilt,

e

Reichstag.Deutſcher
Berlin, 19. Januar.

werden.
Jn ſeiner Entgegnung weiſt Reichsfinanzminiſter

Dr. Hermes darauf hin, daß dem Reichsrate eine
Novelle zur Beſſerung der Gemeindefinäanzen vor
liege und daß er in Kürze eine Beſprechung mit den
Landesfinanzämtern über dieſe Frage ermöglichen
werde. Auch ſeien an die bedürftigen Gemeinden vom
Reiche Vorſchüſſe gezahlt worden, die bisher ins
geſamt 5 Millionen Mark betragen. Es ſei jedoch da
für von den Gemeinden zu verlangen, daß ſie die Vor
ſchriften des Reichsbeſoldungsſperrgeſetzes ſtreng be
achten.

Jn der Beſprechung
(Soz.) erneut die Not der

childert Abg. Heimann
emeindeverwaltungen, die

an der Grenze ihrer Leiſtungsfähigkeit ſtünden.
Abg. Dr. Herſchel (Ztr) gedenkt der uns ent

riſſenen Gemeinden in Oberſchleſien.
ſchen Städten hilft, ſo ruft er aus,
deutſchen Volke.

Wer den deut
hilft auch dem

Der Redner der Deutſchnativnalen, Berndt,
fordert, daß
fernhält.

as Reich ſich von allen Realſteuern

Der frühere Wirtſchaftsminiſter Abg. Dr. Scholz
(D. Vp.) lehnt jede finanzielle Oberhoheit und Kon
trolle des Reiches über die Gemeinden im Intereſſe
der Selbſtverwaltung ab. Das Reich habe die Pflicht,
den Gemeinden die Mittel zum Leben zu erhalten.

Dann wird die Weiterberatung auf Freitag ver
terten das G vor dem tot tun wird die Unterſuchung des Gebietes fortgeſetzt. da tagt eDon ewehr vor dem toten Hauptmann von e e

Brotma nen er M Arhbeitsnachweis v ch zy ie ſt de getr e Jene Heiter Bichverſicherungs- Verein a eer Kirchl. Nachrichten
1922 ausgegebenen hellgrünen Brotmarken mit dunkelgrünem
aufgedruckten C verlieren ihre Gültigkeit am 22. Januar.

Nach dieſem Tage dürfen die Bäcker u. Mehlhändler dieſe
Die Bäcker und Mehlhändler

haben dieſe Marken bis ſpäteſtens Donnerstag, den 26. Jan.
Marken nicht mehr annehmen.

ds. Js. bei der Getreide nd Mehlſtelle anzuliefern.
Die Bäcker werden ausdrücklich darauf hingewieſen, ver

fallene Marken nicht mehr anzunehmen, da hierfür Mehl nicht
mehr vergusgabt wird.

Weißenfels, den 18. Januar 1922.
Der Rorſitzende des Kreisgusſchuſſes. Getreide u. Mehlſtelle.

Gegründet 1860.

Die ab 1. Jan. d. J. halbjährlich in Voraus zu zah
lenden Beiträge bei Pferden und Rindvieh kommen mit

Pfg. pro Verſicherungsmark bei Pferden,
12, Pfg. pro Verſicherungsmark bei Rindern,

jetzt zur Erhebung.
Die Verluſte im IV. Vierteljahre bei Ziegen u. Schwei

nen ſind ſeitens des Vorſtandes ebenfalls geprüft und aner
kannt mit

53 240. Mk. bei Schweinen,
2 200. Ziegen.

Geſchäftszeit werktäglich von

8 1 UhrAmtliche Meldeſtelle für alle

offene Stellen.

Geſeecht werden
Je 3 Mädchenl4——16, 16 bis
18 und 18-20 Jahren, 1
Mädchen nach auswärts von
18 Jahren, 3 Burſchen von
14——17 Jahren und 1 Knecht
von 16-18 Jahren ſowie 1

am 3. Sonntage n. Ep. (22. 1.22)
Kollekte für die

Samariterherberge in Horburg.
Teuchern

Vorm. 10 Uhr. Oberpfarrer
Plagemann.
Nachm. 1 Uhr. Kinder
gottesdienſt Pfr. Leitzmann.

Gröben:
Nachm. 1* Uhr. Oberpfr.
Plagemann.

Schelkau:Die Viehhändler und Hletſcher des Kreiſes werden ur Deckun dieſer Verluſte iſt die Einziehung eines [5fährig z r z Uhr. Pfr., Leitzmanndarauf hingewieſen, daß die Schlußſcheine über Sieherteſe geinage von ßiehnng W ann Vorm. 9 Uhr. Pfr. Leitz t
gemäß S 8 der Verordnung vom 19. Sept. 1920 (R. G. Bl. 4 Pfg. pro Verſicherungsmark bei Schweinen, wirtſchaft 1 Tiſchler, 1 Schnei Haus-
S. 1675) auch dann in dreifacher Ausfertigung ausgeſtellt Ziegen der 2 Huſf chugede SHanemad-
werden müſſen, wenn der verkaufende Viehhalter ſeinerſeits die beſchloſſen worden. chen von 18 Jahren für alle Nummern
Unterſchrift ouf dem Schlußſcheine verweigern ſollte. Die Die Mitglieder werden zur Zahlung dieſer Beiträge Arbeiten und zum Bedienen in 1. und 2.ſtellig, emaill, ſind
Viehankäufer ſind folglich nicht befugt, die Ansſtellung der innerhalb 14 Tagen veranlaßt. ne Gaſtwirtſchaft, serräfüge ſag hohen u
Schlußſcheine zu unterlaſſen, wenn der verkaufende Viehhalter Anträge auf Neuverſicherung von Pferden, Rindern, Arbeiter für Hand Abraumbe z llbin Hamann
die Unterſchrift verweigert. Zuwiderhandlungen ſind nach der Ziegen, Schafen, Schweinen und Eſeln werden bis zum wirk trieb, 15jähr. Burſche in Land Beamten
genannten Verordnung ſtrafbar. lichen Wert unter den günſtigſten Bedingungen von der unter t

Weißenfels, den 16. Januar 1922.
Der Landrat.

Land wirtſchaftlicher Verein
für Teuchern u. Umg.

Sonnabenct, den 24. Januan nachmittag 5 Uhr

Ver,im „Hotel zum Löwen“.
Der Vorſtand.

Gemüſeland. eDi erun x Pä telnd bis Junher trgen Langſtiefel (Gr. 41)
ſonſt werden die Parzellen an preiswert zu verkaufen. Zu
derweitig vergeben. erfrogen in der Expd. d. Bl.

Der Gbſthanverxein. S

zeichneten Direktion und den bekannten Vertreterſtellen jeder
zeit gern entgegengenommen und jede hierzu gewünſchte Aus
kunft gern erteilt.

Zeitz den 16. Jan. 1922.
Zeitzer Vieh Verſicherungs- Verein

Der Direktor. Max Panzer.
Die Mitglieder werden zur Zahlung Der betreffenden

Prämie ſpäteſtens bis inxl. S1. Jan. 1922 hiermit ergebenſt
Nach Ablauf der Friſt müſſen die Quittungen durch

den Boten gegen Erſtattung des üblichen Botenlohnes den
veranlaßt.

Betreffenden üderſandt werden.
Teuchern, den 16. Jan. 1922.

Arbeitsſchuhe e mens
ſowie getr. Schaftſtiefel

empfiehlt

Karl Thiele, Teuchern, Schortauerstr. 5,

J. V.: H. Pohle,

wirtſchaft kann Schweizer ler
nen, 1 Oſterburſchen in die
Landwirtſchaft, 3 Küchenmäd-
chen und 1 Köchin zum 1. Fe
bruar in eine Schulanſtalt nach
auswärts, 2 Bäcker und Fri
ſeurlehrlinge, 1 Bildhauerlehr-
ling, 2 Hausmädchen wach Gera,
1 Stallmädchen von 18 Jahren
in die Gegend von Ronneburg.

Stellen ſuchen
2 Wirtſchafterinnen, 1 Haus
mädchen, 1 Burſche von 15
Jahren nach Teuchern, 1 Tiſch
ler und Glaſerlehrling von
auswärts, 1 Schweizer auch
als landw. Arbeiter 1 Oſter
burſche, 1 Aufwartung v. 18
Jahren für den halben Tag,
1 Auſwartung für den gan
zen Tag.

Heiratsgeſuch.
30jähriger Herr, 25000 Mk.
Vermögen wünſcht ſich mit
Fräulein oder Kriegswitwe zu
verheiraten. Offert. mit Photo
graphie, Vermögens u. genauer
AdreſſenAngabe unter V 25
an die Geſchſt. d. Bl. erbeten.

Bruchkranke
können guch ohne Operation und
Berufsſtörung geheilt werden.

Nächſte Sprechſtunde in
Weißenfels, Hotel Bay
riſcher Hof am 25. Jan.
von 9-1 Uhr.

Dr. med. Jacobs, Arzt.
Spezialiſt für Bruchleiden.
Berlin W. 50, Rankeſtr. 33.

(bisher Dr. Laabs).



Nur 3 Tage. 9
Freitag, den 20, Sonnabend, d. 21,

Achtung

und Sonntag, d. 22. Januar.

ZJngsgeſamt 9 große Akte.

Iimmi Valentin Ergebenſt

H. Sachſe.

erstllassiges

e

Conditorei, Cafe, Reſtaurant

Sonntag, den 22. Jannar von nachm. 3 Uhr ab

Müänstler konzert
H. Sachſe.

e e See

e

e

das Rätſel der Krimingliſtiß
Kriminalfilm in 5 Akten.

Das Grab rer lishe
Senſat onsdrama in 4 Akten. e
Vorführung 6 und 8 30 Uhr.

Sonntag 2 Uhr Es ladet freundlichſt ein

grosser Bal
Anfang 6 Uhr.

Tord deutſcher Hof.
Sonntag, den 22. Januar 1922

Richard Meinhardt.

I Kindervorſtellung. Be Achtung
hasthIl

G
n e e

Polel Zum höwen.

zur Hoffwunn,
Achtung

CDerwerscden,

Sonntag, den 22. Januar

G e Szum Schutze der deutſchenLiga Kultur.
Mittwoch, den 25. Januar Uhr abds.

Vortrag
im „Hotel zum Löwen“ über

Valuta und Finanzuot
Redner:

Herr Willy Vierath Berlin.
Um zahlreichen Beſuch bittet Die Ortsgeruppe.

Skteinkäger „Arsprung“
1 1- Krug Mk. 70. (auch Kleinere Mengen erhältlich)

Sekten Nordhäuser
Weinbrand Berselinttt

empfiehlt Garl Hofmann.
S T

Mechanische Werkstatt

BA I L.
Sonntag, den 22. Januar von 6 Uhr an

großer Volkemaskenball
Von nachm. 4 Uhr an Ball.
6 Uhr Einlaß der Masken-
8 Uhr Demaskierung mit Preis
verteilung. Hierauf wieder Ball.

aller Systeme,
für Reparaturen an Hähmasclnnen

Fahnnäcierm,
wäciern u Auto oilemn,-
fentigurg won ocellmaschiünen nach

Ausarbeiten von Patenten sowie

Motors
Auch Am

Es ladet ergebenst, ein
Fur, Wentake-

Es kommen 11 Preiſe zur Verteilung.
Es laden freundlichſt

der Wirt,
ein

die Eiſenbahner
9

o

Korddeutscher Hot,9

Sonnabenck, den 21. Janeran abends
8 Uhr

3 es Gastspiel der
Bunten VoIkv-Bühne

Leipeig-

d

Vollständig neues Programm

Neu! Zum Schlüss Neu!

Vorher 1

V.)

Uhr
Zeitzer BeClub 1 Schüler
Sportverg. 1. Jgd. Teuchern.

Spott an Pabnhof,
(V. M. B.

Sonntag, den 22. Januar
nachm. .3 Uhr

Verbandswettspiel
Zeitzenr Sportwerg-
Spontwerge 3. Teuchern

Den göttſiche Amor
Operetten-Burleske von Herm. Mareellus.

Wer lachen will muüss Kommen
Vorverkauf im Norddeutschen Hof.

III

III

Pfd. 3 Mk.

B. Billhardt.

Zeichnung.-
Drehb- und Bohrarbeiten Kleinerer Art. Alle Ar-
heiten werden sach- und fachgemäss ausgeführt

W I SSchützenstr. 13.

Mitteilung
Wie vor einigen Tagen das Elektrizitäts

werk SachſenAnhalt an dieſer Stelle bereits
mitteilte, hat es zufolge eines mit dem Ver
band getätigten Vertrages unſeren Betrieb
übernommen. Der Verband wird auch weiter
hin ein Büro in Theißen unterhalten und in
e Fühlung mit den Strombeziehern blei

en.

kunft zur Aufgabe gemacht, die Kontrolle über
den Geſamtbetrieb des Verbandes auszuführen
und das Recht vorbehalten, daß wichtige Ver
träge nur mit ſeiner Genehmigung abgeſchloſS

Unſer diesjähähriges d dürfenFauſthandſchuhe, Arbeitsjoppen, ſen werden
M e Militärröcke und Hoſen neu u. getragen

S ſindet Sonntag, den 22. Jannar in dem
herrlich dekorierten Saale des Volkshauſes „Zum
grünen Baum“ ſtatt. Anfang d. s Feſtes nach

S mittag 4 Uhr. Einlaß der Masken 6. Uhr.

empfiehlt

Karl Thiele, Teuchern, Schortanerſtr. 5

Das Tragen von Waffen iſt verboten. Die S eſchönſten Herren und e e e Es e Der Verbandsvorſteher.
kommen 6 wertvolle Preiſe zur Verteilung.Wir laden ein geehrtes Publikum von Stadt und Land ganz S eichardt- choholaden J Zum guten Tropfen.

ergebenſt ein. Der Aebeiter-Geſangverxein. S e n De Sonnabend undEinlaßkarken ſind zu haben bei den Sangesbrüdern Hermann r SkesSonntag, den 21.Bauer, Unterm Berge, Albin Schirmer, Vergſtr., Karl Köhler, S empfiehlt Cani Hoffmann- S S und 22. Januar
Schortauerſtr. und Gaſthof zum grünen Baum.

Einczrittspreis 3. Mk.
e

eheUehtspiels Gasthof Gröben. ſind wieder vorrätig in der

Nelephon- Verzeichniss

Die Adreſſe des Verbandes, ſowohl wie
auch die Telephonnummer des Verbandsvorſte
hers bleiben auch weiterhin dieſelben wie bisher.

Elektrizitätsverband Weißenfels Zeitz
Scharfenberg.

Leere

Welßwelnſlaſchen

a Stck. 2. M
kauft jedes Quantum
Fergd, Gresse-

Einenchmiedelehrling

ſucht für Oſtern unter günſti
gen Bedingungen

Patere, Schmiedemſtr.
Liiteen-

Anſtich von

M ffEngelhardt-

ochmit Bockwürſtchen.
Es ladet ergebenſt ein

Frau Bornſcheigt.2 Tage. Nun für Erwachsene-J Fonnabend u. Sonntag, den 21. u. 22.
Januar.

M

Der große Unionfilm der Ufa:

(Dadame Dubarry

See telle B
B.

G J SS S

e S Sh e e n

e 8 t

B. e W

Für die zu unserer
Silberhochzeit erwie-
sene Autmerksamkeit,
danken

Bduard Zetzsohe

in 7 Akten. und Frau.F. Dieſes Werk zeigt das Leben und Treiben zur eZeit Königs Ludwigs d. 15. von Frankretch. Reell! Versäumen Sie nicht! n en
V Dazu ein Luſtſtück:

Eine Nacht im grünen Affen
Damit ein jeder dieſes herrliche Filmwerk ſich an

ſehen kann, wird es zwei Tage gegeben.

Um zahlreichen Beſuch bittet

R. Kunoch, Gaſtwirt.

e e

Nur Sonnabend, den 21. Januar kaufe ich u. zahle
vielleicht nie wiederkehrende hohe Preiſe für

alte Aahngebisse
BPür die Beweise

freandlicher Teilnahme
beim Tode unseres lie-
ben Entschlafenen sa-
h gen Wir unsern herz
h lehsten Dank.
Teuchern, den 20.
Januar 1922.

Auch hat ſich der Verband für die Zu

Barchendunterröcke,
BRarchencdumterhosen

für Damen empfiehlt

auch zerbrochene und einzelne künſtliche Zühne.

Einkauf von 8 Uhr früh bis 7 Uhr abends
im „Hotel zum Löwen.“

W

Die trauernde Witwe

Wilhelmine Falken-
stein und Kinder
nebst Verwandten.

GKarl Jhiele, Teuchern, Hchortauerſtr. 5.
Druck und Verlag ven Otto Lieferenz Te

chri
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